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Lutter. Angesichts der von den Wet-
terfröschen prognostizierten zwei-
stelligen Minusgrade warnt der
Wasserverband Peine auch im Nei-
letal vor Frostschäden. Der Versor-
ger ruft deshalb auf, Wasserzähler
und Leitungen zu schützen.

„Bei Minusgraden besteht die
Gefahr von Frostschäden an den
Wasserzählern oder Trinkwasserlei-
tungen: Zähler können bersten, Lei-
tungen einfrieren. Messinstrumente
und Leitungen im Freien oder in
Schächten sind besonders frostan-
fällig, aber auch im Keller oder an
schlecht isolierten Wänden kann es
schneller als gedacht zu frostbe-
dingten Schaden an der Trinkwas-
serinstallation kommen“, klärt San-
dra Ramdohr auf, Pressesprecherin
des Wasserverbands.

Mit einigen wenigen Vorkehrun-
gen zum Frostschutz könne man
kostspielige Folgekosten – bei-
spielsweise durch Wasseraustritt
und Reparatur beschädigter Mess-
instrumente oder Leitungen – wirk-
sam vorbeugen: „Zugluft oder ein
Kaltluftstrom gilt es, im Bereich der
Wasserzähler zu vermeiden. Un-
dichte Fenster oder Türen sollten
abgedichtet, geöffnete Fenster ge-

schlossen werden, besondere Be-
achtung gilt auch bei einer Zuluft-
leitung zur Heizung“, sagt Ram-
dohr. Türen und Fenster in der Nä-
he von Wasserleitungen sollten ge-
schlossen gehalten werden, frostge-
fährdete Armaturen mit gängigem
Dammmaterial isoliert werden –
besonders bei Schächten, in unge-
heizten Rohbauten und an anderen
schlecht isolierten Standorten ist
möglicherweise auch eine Rohrbe-
gleitheizung geboten. Auch Hähne
im Außenbereich sind gefährdet,
wenn sich noch Wasser in der Lei-
tung befindet.

Kunde muss auftauen
Und sollte doch etwas passieren –

wer muss den Wasserzähler oder die
private Leitung auftauen? „Für das
Auftauen der eingefrorenen Hausar-
maturen ist der Kunde zuständig.
Diese sind langsam und vorsichtig
aufzuwärmen, beispielsweise mit ei-
nem Heizlüfter, um eventuelle Fol-
geschäden wie Rohbrüche zu ver-
meiden“, sagt Ramdohr. Beim Auf-
wärmen sollte ein eingefrorener
Wasserzähler im Auge behalten
werden. Kommt es zu austretendem
Wasser, spricht das für eine Be-
schädigung durch Frost, fügt sie an.

In diesem Fall sollte sofort der
Wasserverband über die Störungs-
nummer (0 51 71) 9 56-1 99 angerufen
und das weitere Abtauen unterlas-
sen werden, um einen Wasserscha-
den zu vermeiden. „Der Zähler
muss durch ein neues geeichtes
Messgerät vom Wasserverband aus-
getauscht werden“, sagt sie.

Und wer bezahlt den Tausch von
Frostzählern? „Der Kunde ist ver-
pflichtet, den Wasserzähler vor
Frost zu schützen. Das ist in den
allgemeinen Bedingungen über die
Versorgung mit Wasser eindeutig
geregelt. Also wird ein frostgeschä-
digter Zähler zulasten des Kunden
ausgewechselt.“

Zähler und Leitungen schützen – Kunden im Neiletal müssten Kosten für zerborstene Wasseruhren tragen

Von Andreas Gereke

Wasserverband warnt vor Frostschäden

Das Ergebnis eines
Frostschadens:

Der Zähler ist ge-
borsten, Wasser

sprudelt wie in ei-
nem Springbrun-

nen heraus.
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Seesen. Die Tochter der Gesellschaft
für soziale Aufgaben mbH (GesA)
aus Goslar, die APE Real Estate
GmbH & Co. KG, plant ein weiteres
Projekt in Seesen. Baustart soll be-
reits in diesem Sommer sein, heißt
es seitens des Unternehmens.

Nach dem erfolgten Start des
Baus einer neuen Seniorenwohnan-
lage samt Informations- und Ser-
vicebüro in der Sehusa-Stadt, folgt

nun das nächste Bauvorhaben. An
der Hochstraße/Ecke Gänsepforte
sollen eine spezielle Alten- und
Pflegeeinrichtung sowie mehr Mög-
lichkeiten für seniorengerechtes
Wohnen entstehen.

Lücke schließen
„Aufgrund der durchweg positi-

ven Resonanz auf unser Vorhaben in
der Kurparkstraße und als Ergebnis
unserer Prüfung der Altenpflege-

struktur von Seesen sind wir der
Auffassung, dass in der Sehusa-
Stadt eine Pflegeeinrichtung für ei-
ne spezielle Zielgruppe sowie weite-
rer Bedarf an seniorengerechtem
Wohnen besteht. Diese Versor-
gungslücke wollen wir mit den neu-
en Projekten nachhaltig schließen“,
wird Kenneth Woods, Geschäfts-
führer der APE Real Estate, in einer
Pressemitteilung zitiert.

Das Grundstück an der Hochstra-
ße umfasst rund 7000 Quadratme-

ter und wurde bereits im Dezember
2020 von der Wiederaufbau Braun-
schweig gekauft, so Woods weiter.
Der Baubeginn sei für Mitte dieses
Jahres geplant. Betreut wird das
Bauprojekt von einem Seesener
Fachbüro. Es sollen dort eine Pfle-
geeinrichtung mit rund 85 Plätzen,
wovon rund die Hälfte für spezielle
Pflege vorgesehen ist, sowie weitere
etwa 23 seniorengerechte Wohnun-
gen entstehen. Anja Tebben-Meine,
Projektleiterin Expansion bei der
APE, spricht von einem Investiti-
onsvolumen im unteren zweistelli-
gen Millionenbereich.

„Gibt es noch nicht“
Näheres zum Konzept und was

sich hinter der speziellen Pflege
verbirgt, will Woods noch nicht
nennen. „Sobald die Bauplanung
fertiggestellt ist, werden wir uns zu
unserem Pflegekonzept äußern.
Vorweg kann ich sagen, dass es so
etwas bislang in Seesen und Umge-
bung nicht gibt“, behauptet er.

Parallel dazu entsteht derzeit in
der Kurparkstraße die neue Senio-
renwohnanlage. „Beim Projekt Kur-
parkstraße laufen die Bauarbeiten

nach Plan. Es gab eine kleine Verzö-
gerung beim Bauantragsverfahren,
wir sind aber zufrieden mit dem
derzeitigen Bautenstand. Aktuell
hat der Rohbauer mit seinen Arbei-
ten begonnen“, erklärt Anja Teb-
ben-Meine. Die Fertigstellung ist
fürs Frühjahr 2022 vorgesehen.

Die GesA ist ein 2003 in Goslar
gegründetes Unternehmen. Ge-
schäftsführer der GesA ist Kenneth
Woods, der nach Unternehmensan-
gaben im Segment der stationären
und ambulanten Altenhilfe über ei-
ne mehr als 30-jährige Erfahrung
verfügt. Aktuell werden von der
GesA und ihren Tochtergesellschaf-
ten Einrichtungen an verschiedenen
Standorten in Niedersachsen be-
trieben. Darüber hinaus werden im
Rahmen einer Interimsgeschäfts-
führung weitere Pflegeeinrichtun-
gen, ein ambulanter Pflegedienst
sowie 30 Wohnungen für betreutes
Wohnen betreut und geleitet.

Beispielhafte Neubauprojekte in
der Region sind unter anderem die
Senioren-Residenz „Am Park“ in
Seesen mit 90 Plätzen (Fertigstel-
lung 2018) oder die Senioren-Resi-
denz in Salzgitter-Lebenstedt mit
112 Plätzen (2017).

Von Andreas Gereke

Investitionsvolumen im unteren zweistelligen Millionenbereich – Vorhaben soll ab Sommer an der Hochstraße realisiert werden

Pläne für neues Altenpflegeprojekt in Seesen

Auf der mit Schnee
bedeckten Fläche
im Hintergrund an
der Hochstra-
ße/Ecke Gänse-
pforte soll in See-
sen das Projekt re-
alisiert werden.
Foto: Gereke

Klein Mahner. Ein Foto, das ein Ge-
fühl von früher vermittelt, als im
Ort noch täglich Züge abfuhren. In
den Scheiben des Bahnhofsgebäu-
des spiegelt sich die Diesellok, de-
ren Motor gleich loszubrummen
scheint. Apropos Bahnhofsgebäude
– ein Blick hinein verrät: Darin wird
kräftig gewerkelt. „Das Haus hat
die Dampflokgemeinschaft 41 096
2019 erworben. Unser Ziel ist es,
den Dienstraum wieder originalge-
treu im Zustand der 1960er Jahre
herzurichten, inklusive Hebelbank
und Stellwerkstechnik. Der ehema-
lige Warteraum wird ebenfalls zu
neuem Leben erweckt“, teilt Chris-
tian Wegmann von der Tourismus-
und Warnetalbahn GmbH, der die
Strecke gehört, mit. „Der Güter-
schuppen soll dann für Fahrtage zu
einem Treffpunkt mit stilechtem
Ambiente gestaltet werden“, so
Wegmann. ag/Foto: Gereke

Zeitreise in
Klein Mahner

Seesen. Ein unbekannter Täter ge-
langte im Zeitraum von Freitag auf
Samstag in die Parzelle eines Klein-
gartens an der Braunschweiger
Straße und entwendete dort mehre-
re Holzpaletten und eine Bauschub-
karre, meldet die Polizei. Zeugen-
hinweise erbitten die Ermittler un-
ter Telefon (0 53 81) 9 44-0.

Diebstahl aus
Kleingartenparzelle

Othfresen. Ein Einsatz ereilte die
Kameraden der Freiwilligen Feuer-
wehr am Sonntag zur Mittagszeit –
und der hatte entgegen aller Erwar-
tungen nichts mit dem heftigen
Schneesturm zu tun: Kurz nach
12 Uhr erreichte Ortsbrandmeister
Dennis Dorn ein Anruf, dass es in
einem Reihenhaus in der Barbara-
Straße nach Gas riechen würde. Da
für eine erste Erkundung genug Per-
sonal in Bereitschaft auf der Feuer-
wache anwesend war, wurde auf eine
Alarmierung verzichtet. An der Ein-
satzstelle ging ein Trupp unter
Atemschutz mit einem Messgerät in
den Keller des Gebäudes. Nach
sorgsamer Prüfung konnten keine
Gaswerte festgestellt werden. Woher
der Geruch kam, konnte nicht ein-
deutig geklärt werden. Nach etwa
30 Minuten war der Einsatz für die
Feuerwehr beendet. al

Gasgeruch in
der Barbarastraße


